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Einmal eine große Dame 
sein, 
Einmal reich und ohne $or- 


gen sein, 

Von Glanz und Pracht um- 
geben, 

Ja, das möcdt ich mal er- 
leben! 


Die Sehnsucht der kleinen 
Sekretärin Kitty Holm ist 
zu verstehen, denn wer Im- 
mer im Geschäft die schönen, 
eleganten Limousinen und 
Kabrioleits siehi, möchte 
doch audh einmal wissen, 
wie es den Menschen zu- 
mufe ist, die in so einem 
Luxusgefährt sitzen und 

 sorglos und glücklich ins 
Blaue fahren. Franzi und 
Hilde, Kittys Freundinnen, 
hübsche Mannequins, haben 
ähnlihe Sonntagswunsc- 
träume beim Anblick der 
schönen Kleider. 


Immer darf ih nur schaun 

Auf die andern Frau’n 

Die das haben, was ich mir 
ersehnt, 

Und dann denke ich mir, 

Käm doc einer zu dir, 

Der dich lieb hat und auch 
so verwöhnt! 


Aber so etwas gibt es 
eben nicht im Leben. Also 
mutig wieder rein in den 
Alltag und gearbeitet. Zwar 
ist nicht viel zu tun in Kittys 
Geschäft, denn wer kauft 
schon teure Luxusautos, und 
so ist denn um .die Mittags- 
zeit Kitty allein auf weiter 
Flur in dem'großen Laden 
zwischen den funkelnden 
glänzenden Maschinen. Ach, 
was sitzt es sich schön in 
den schwellenden Kissen ... 
Einmal eine große Dame 
sein.., einmal nur — — 
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Die Ladenklingel schrillt. Erschreckt fährt Kitty auf, ein Herr und eine Dame stehen vor ihr, Käufer, — und keiner von den 
Herren ist da. Kitty Holm faßt sich rasch, und ehe sie es sich versieht, hat der reiche australische Baumwollmagnat Mister Thurner, 
oder vielmehr sein energisches Töchterlein Ria für 40000 Mark das schönste Auto gekauft und — bar bezahlt. ! 

Kitty ist es wie im Traum, als sie auf Rias Bitte mit der Millionärstochter eine Probefahrt macht. Die schönsten Kleider werden 
tty bekommt den Auftrag, den Wagen, der ja zu Anfang nicht die 50 km - Geschwindigkeit überschreiten darf, in den 
ad zu fahren, den der alte Thurner aufsuchen will. Für elegante Kleider hat Ria auch gesorgt, denn die fixe, rassige 


gekauft, und K 


Kurort 

Kitty gefällt ih Kittys Traum ist Wirklichkeit geworden und ihr Herz Jauchzt vor Freude. 
Heut könnt’ ich die ganze Welt umarmen, Heut könnt ich die größte Dummheit machen, 
Heute fahr’ ich ins Glück, Und nichts hält mich zurück! 
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Im Hotel macht Vater Thurner die Bekanntschaft der Baronin Agathe von Wolfenstein, deren Schloß auch bei Sophienbad liegt. 
Tante Agathe ist nach Berlin gekommen, um wieder einmal zwei Ahnenbilder zu Gelde zu machen, denn auf Wolfenstein fehlt es an 
barem Gelde, da der Baron Adalbert sich lieber mit alten Münzen statt mit der Landwirtschaft befaßt. Außerdem hat Tante Agalhe 
in Berlin noch einen Neffen, Wolf, der zwar als Fluglehrer eiwas Geld verdient, aber doch einen kleinen Zuschuß der Tante gern 
mitnimmt. Ria wollte schon immer gern fliegen lernen, und der Junge Baron Wolf von Wolfenstein scheint der geeignete Lehrer 


zu sein. Wenigstens findel das Ria. Tante Agathe hälte ja den Baumwoll-Goldfisch lieber ihrem andern Neffen, Heinz, gegönnt, der | 
| sich so tapfer bemüht, das Familiengut durch fleißige Arbeit und moderne Bewirtschaftungsmethode: ler hochzubringen | 
Ri. Währenddessen fäh:t Kitty stolz und glücklich in ihrem herrlichen Wagen durchs Land, beneidet und bewundert als reiche A 
E besitzerin. Die Portiers und Kellner fliegen nur so, wenn die hübsche Frau sich zeigt 


Bern 


hr Pr f eG Pi B_—I— es 
“- ® En \ ae 
's im- mer fä bel - haft uns geht's Im-mer gut, 


Ju - 


gend - kraft, fa - bel-haft, fa - bel - haft! 


Heinz Wolfenstein ist mit 
seinen Studienfreunden wie- 
der einmal fleißig bei der 
Landarbeit. Die Jungens 
packen feste zu und sind 
stets vergnügt. 


Uns gehts immer fabelhaft, 

Uns gehts immer gut, 

Denn wir sind voll Mut und 

“ Jugendkraft, 

Fabelhaft, fabelhaft! 

Was man auch von uns 
verlangt, 

Alles wird geschafft! 


Heinz im Arbeitsanzug ist 
von allen der fleißigste. 
Eben hat er erfolglos einen 
alten Traktor repariert, denn 
Onkel Adalbert haßt neue 
Maschinen, da wird ein ele- 
gantes Auto von Pferden auf 
den Scloßhof geschleppt. 
Es ist Kitty mit einer Panne. 
Heinz behebt rasch und ge- 
wandt den Schaden. Die 
Dame gefällt ihm ausneh- 
mend und er ihr audh, — 
wenn er auch nur ein ein- 
facher Mechaniker ist. Ais 
er sich vorstellt: Heinz Frei- 
herr von Wolfenstein, faßt 
sie das als Ulk auf und stellt 
sich ihrerseits als Gräfin 
Kitty Holm vor. Dann fährt 
sie weiter nach Sophienbad 
und — im Hotel kann sie 
dem Wunsch, für zwei Tage 
Gräfin zu spielen, auch nicht 
widerstehen. Als Heinz sie 
am nächsten Tage aufsucht, 
merkt Kitty, daß er wirk- 
lih Baron ist, und sie 
findet nicht den Mut, ihm 
alles zu gestehen, besonders 
nachdem sie sich ernstlich 
verliebt hat. 


Aber Kitty muß ihre Rolle 
nun weiter spielen, sowohl 
auf Schloß Wolfenstein, als 
Heinz sie dorthin einlädt, 
als auch im Hotel. Immer 
größer wird ihre Angst, denn 
allmählich wird das Geld 
knapp, die „große Dame“ 
wird ganz klein und be- 
scheiden, und als zum Über- 
fluß auch noch Ria Thurner 
nebst Vater in Sophienbad 
ankommen, flieht sie gehetzt 
und ängstlich über dieHinter- 
treppe des Hotels. 


Heinz hat von Ria, der 
glükliben Braut seines 
Bruders Wolf, erfahren, 
wer Kitty in Wirklichkeit 
ist. Eine kleine Lektion 
als Strafe für die falsche 
Gräfin Holm kann nichts 
schaden. Kitty, die ganz 
klein und häßlich wieder in 
Berlin eintrifft, wird gekün- 
digt, und es erscheint sogar 
ein ernst und feierlich aus- 
sehender Mann, um sie zum 
Verhör zu schleppen. Wahr- 
scheinlich ein Detektiv! Zit- 
ternd folgt Kitiy. Sie muß 
mit anhören, wie Vater 
Thurner Riss Verlobung 
mit dem Freiherrn von 
Wolfenstein ankündigt. Auch 
das noh! Ein Liebestraum 
ist zu Ende. Aber auf ein- 
mal liegt Ria in Wolfs 
Armen, und Kitty Rüchtet 
sich selig lächelnd an’ die 
Brust von Heinz. 

Nur du, nur du bringst 
mir das Glüc ins Haus, 
Nur du madst mir die 

Welt so schön, 

Nur du, nur du kennst dich 
mit meinem Herzen aus, 


Nur du allein kannst mich 
verstehn. 


Heut’ könn - te 


das Glück in’s Haus, nur du machst 


Nur du, nur du, bringst mir mir die Welt so schön! 
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